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uf seinen früheren Platz,
ation, eine halbe Meile von
aus , indem er den Kan¬

te.
teur — seien Sie so ge¬
hört zu wecken, wenn Sie
nen, und grüßen Sie ihn
. Er schläft so gut, daß
kn vermag,"
ergnügen geschehen, Herr

ink haben! Guten Abend!"
bare Krieger eilte fort.*
an seinem Bestimmungsort

mit einiger Mühe geweckt.
Botschaft des Kondukteurs
Lr konnte sich die seltsame
iren, die ihn so Plötzlich be-
;u hatte er unerträgliche
ie er nicht gewöhnt war.
seine Taschen bereits auf

lles war in Ordnung. Das
ißte war sein scharfgeladener
m ihm sogleich etwas ver¬

fem früherer Reisekamerad
n hatte, als daß er ein
n können, so beruhigte er
m der Revolver auf dem
ion wahrscheinlich aus der
e, weil er damals den Rock
gen hatte. Der Sicherheit
indessen ein Waffengeschäft
intrat und einen Revolver
Patronen kaufte.
M Laden getreten, lud er
Lächeln die Waffe.,, Trittst
ck in den Weg," murmelte
lir doch dem Spiel einmal

wenn Zeit und Ort sich

Setzung folgt.1

>e Sympathiekundgebung für
ltsam die Aeußerungen der
fftimmung sein können, be-
jburg  vor einigen Tagen
erung. Vor etwa Jahres-
nant Baker vom Husaren¬
gebürtiger Engländer, zum

Südafrika beurlaubt worden,
rtraßburger Gesellschaft eine
üelte und eine anziehende
ollte die wunderschöne Stadt
tin nie Wiedersehen, denn er
r bei einem Ueberfall durch
jattin, die darauf nach Eng-
eß die fürstliche Wohnung
llniversttätsplatzversteigern,
das Folgende: Etwa zwei
igen, meist kleinere Leute und
or Beginn der Versteigerung
ch ein Teil der Gebliebenen
- es hatte sich nämlich jetzt
>daß die Sachen von einem
ffenden Engländer stammten.

rssung.s Der kleine Kuno
ipa in den Anlagen nächst
spazieren. Eben fährt ein
>end aus der kleinen, laut
nden Lokomotive und einem
)u, Papa, " sagt der Kleine
oürdig! Da ist der Pfiff
!"

htssaale.s Richter: „Haben
allein ausgeführt?" — An¬
unter gütiger Mitwirkung

r am 22. u. 24. November.
(Nachdruck verboten.)

Samstag ist fortgesetzt trübes
Iten Niederschlägen geneigtes
der Temperatur zu erwarten.
ad 24. November.

Sonntag ist zwar noch mehr-
n ganz vereinzelten Störungen
etter in Aussicht zu nehmen.

er Enzth liier
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Weuenbürg.
SS. Sahrsaug.

Nr. 184. Neuenbürg, Samstag dm 23. November 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch , Krettag und Gamstag . — Preis vierteljährlich I 20 ^ , monatlich -!0 ^ , durch die Post bezogen im Oberamisbe-irl
wertest. 1.85, monatlich 45 -s, außerhalb des Bezirks Viertels, 1.45. — Einrückungspreis für die Ispaliige .Heile oder deren Raum 10 ^ , für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches. Neuenbürg.

Ae Herbstkontrolversammlungen
im Jahr 1901 finden im Kontrolbezirk Neuenbürg wie folgt statt:

Kontrolstation Neuenbürg am 26. November, 10 Uhr vormittags
beim neuen Schulhaus für die Gemeinden Conweiler, Dennach, Feldrennach,
Höfen, Ottenhausen, Schwann, Waldrennach, Engelsbrand, Arnbach.

Kontrolstation Neuenbürg am 26. November, 3 Uhr nachmittags
beim neuen Schulhaus für die Gemeinden Birkenfeld, Gräfenhausen,
Neuenbürg, Oberniebelsbach, Unterniebelsbach.

Kontrolstation Herrenalb am 27. November, 1 Uhr nachmittags
beim Kurhaus für die Gemeinden Bernbach, Dobel, Herrenalb, Loffenau,
Neusatz, Rothensol.

Kontrolstation Wildbab am 28. November, 9 Uhr vormittags
in der Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach, Cnzklösterle, Wildbad.

Kontrolstation Schömberg am 28. November, 3 Uhr nachmittags
beim Rathaus für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Grunbach, Jgels-
loch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach, Oberlengenhardt, Salmbach,
Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt.

Zu den Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten

der Reserve, die Dispositionsurlauber. Reservisten einschl. der Halbinvaliden,
die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften(einschl.
der zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen zeitig Halb- und Ganz-
invaliden), sowie die Mannschaften der Jahresklasfe 1889, welche in der
Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. ins stehende Heer eingetreten sind und von
der diesjährigen Frühjahrskontrolversammlung befreit waren.

Militärpäffe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.
Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme, Zigarren rc. sind vor Beginn der Kontrolversamm¬
lungen abzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit Arrest
bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬
beamten der Reserve:

Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Calw, den 31. Oktober 1901.

Königliches Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortsvorstände wieder¬
holt auf ortsübliche Weise kostenlos bekannt zu geben.

Auch sind in sämtlichen Kontrolstationen am Kontrolversammlungs-
tage je 2 ineinandergehende Räumlichkeiten oder ein größerer Saal , bei
kalter Witterung geheizt, zum Maßnehmen von Bekleidungsstückenbereit
zu halten.

Neuenbürg, den 31. Oktober 1901. K. Oberamt.
Kälber.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Wilhelm

Löb, Wirts „z. Hohenzollern" in Birkenseld wurde, da eine den Kosten
des Verfahrens entsprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist, gemäß
8 204 K. O. durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen eingestellt.

Den 22. November 1901. Gerichtsschreiber
Keller.

Herrenalb.
sre««h»lr-Nrrda»s

am Mittwoch den 27. d. M.,
vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus aus der
Abteilung Axtloch Hut Gaisthal:

60 Rm. tannene Scheiter,
274 „ Prügel.
Den 21. November 1901.

Stadtschultheißenamt.
Beutter.

Wrivat-Anzeigen.
Laimbach.

Die auf Montag den 25. Nov.
d. I . ausgeschriebene

von Rotwein

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieherstelle.

Sonntag 24 . November , abends 6 Uhr
findet in der Wirtschaft von K. Psrommer eine

öffentliche Volksversammlung
statt, in welcher Herr Landtagsabgeordneter Karl Schmidt über die
Arbeiten des Landtags , insbesondere über die Frage: Sollen
unsere Eisenbahnen Preußisch werden oder württembergisch
bleiben ? Bericht erstatten wird.

Hiebei ist jedem, ohne Unterschied der Parteirichtung, der die Selb¬
ständigkeit Württembergs erhalten und das Land nicht zur preußischen
Eisenbahnprovinz werden lassen will, Gelegenheit geboten, die Sammelliste
zu unterzeichnen.

Der Ausschuß.

Flegulüer -Jüll -Hefen,
Koch-Gefen,

Kessel-Aeuerunge»,
Mastalter Spar -Kochherde

in jeder Größe und Ausführung enipfehlen billigst

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bteichstraße 21 — Telephon 394,

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden:
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,
an gewöhnlichen Sonn - und Feiertagen morgens von 7—12 Uhr.

Die Anstalt enthält Einrichtungen für:
Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum,

Kaltwasserbehandlung (Kalbbäder, Abreibungen, Pack¬
ungen, Küsse etc ), Schottische (DamPf )-Dnsche,

elektrische Glühlichtbäder,
Massagen, Dampfbäder, Kohlensäurebäder, Fango-Anwendungen, elektr.

Vibrationsmassage, Licht- und Dampfbäder für einzelne Teile,
«lvurrisvl »« kiritl«-! mit oder ohne Lohtannin,

DM - sowie alle anderen medizinischen Mäder . ""WA
Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung in der Anstalt.

Vorherige Anfrage erwünscht.

Kose ü 1 Mk.
der

Krossen Kolälotterie
der

ev. Kirche in Kreuz, F.A. HeiSechiin,
Ziehung am 18 . Dezember d. I.

-mpfi-h!, <r . Mreh.
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kkorLkim. rrvei

Für den Jahrmarkt
V « r L « L 8 - 1* r « i 8 «

nur soweit der Vorrat reicht!

rrkotcrgen.
Nerru -Lormalliemden 76 ft , 1.—, 140
Nelin -rint6rUo8tzn 65 <j, 90, 1.20
Nerrn -lsuterzuoLen 40 ft , 65, 90
Herrn -IIntorkosso , gestrickt 80 ft , 95, 1.20
vLM6ll -Dot6rko86ll , „ 80 ft , 95, 1.20
Nerrn -IInlerlioskn , Imitat 70 ft , 85, 1.—

Linder -IIvtersnriÜKe , Imitat von 35 ft an
Linder -LnIersn ^ÜKe, gestrickt von 38 ft an
Linder -IIvlerLvxiiKe , grau Trik. von 50 ft an
Linder -Löeicedeu , gestrickt von 35 ft an
Linder -Il 0860, gestreift, weiß

und farbig von 19 ft an
Lnaben -8vvea1er8 (Trikot) von 65 ft an

Wollwareu.
Linder -Nüppelren , gestrickt von 20 ft au
Linder -llaubeu , gestrickt von 38 ft an
Vanien -Nauden , schwarz wollen von 90 ft an
Lioder -8kLrvl8 von 5 ft an

? llerru -1V68t6o, gestrickt von 1.35 an
>I)UM>vn-rV68t6ll (Figaro) von 1.50 an

Farbige
Herrn rr. Damen-Mafche.

Arbeiter -Hemden , gestreift von 90 ft an
Lnuben -Nemden , gestreift von 35 ft an
Oamen -Nemden von 90 ft an
Arldelren -Nemden von 85 ft an
l )nmen -1>nterbo86n von 80 ft an
Linder -n.iNüdeliennnterboZen von 30 ft an
Lettjueken für Damen von 70 ft an

Strumpsmaren.
Lr8tiinK -8triimpte , schw.u.färb, von 25 ft an
Linder -8trümpfe , schwarz von 25 ft an
Linder -8trümpfe , karriert von 35 ft an
Oumen -8trümpLe , schwarz von 60 ft an

Herrn-Socken von 20 Pf. an.

Handschuhe.
llrrmen -Nnndseiinbe , Trikot von 18 ftM
I)amen -IIand8ebub6 , woll. bunt von 40 ft an
Lillder -Nund86bub6 , Ringel von 15 ft an
1än8tei und lulsxvürmer von 7 ft an

Krimmer mit Leder
- von 90 ft an.

SeereNlVOrre, 16 er, schwarz II. meliert
HilsLutsktur.

Nemdentianelle Mtr. 17,
Ve1onr8 (b'woll.Hauskleiderstoff) Mtr.
1' elLpigsne, weiß »
Nemdenlneb , weiß „
Letttuek -klLlbleine », doppelbreit„
Lurdinsn , schmal

„ breit
Nund1uek8toLs6
i^ut'er8toire

Mtr. 8,
, 32,
. l5.
„ 14.

28, 36 ft
45, 55 ft
38, 48 ft
22, 36 ft
64,82 ft
15, 25 ft
44, 58 ,)
20, 25 ft
25, 34 ft

«-

konteeliou.
UI I,» XKU

I>LM6N-1kt<M6l8
Linder -IILntel
LLN8-LI0U86N
Linder -Lleidebe»
Lnterröeke

Kilabeil-AiiM
KilabeMnziige

r r»KK NRvKK:
von 2.— an
von 2.90 an
von 90 ft an
von 60 ft an
von 1.50 an

früher 3.— bis 5.—
jetzt 1.50 bis 3.—
früher 8.— bis 11.—
jetzt 4.50 ^

b Pfund 35 fts
Pfund 1.70 cftL

kelrvsren.
Linder -Nnil 'en (Krimmer) von 18 ft
Dnmen -Nutken von 1.30
Oarnitnr (Kragen, Muff, Barett) von 98 ft
Linder kelLkrLKen
6o11ier8

Kmkn-Pelzmhen

von 20 ft
von 88 ft

Von 22 ft

Von 1.50

an
an
an
an
an

an

an

Schlafdecken von1.40 an
Bett-Ueberwurf von 4.35 an
Bett-Tücher in allen Preislagen.

«,,,Spikllmren-Ausstelluiig,
Jeder Käufer erhält einen schönen Kalender gratis!



^ ^ nur soweit der Vorrat reicht!
KisiQxnt.

Teller , tief, flach Stück 6 L
Teller , tief, flach, gerippt „ 7 „
Teller für Dessert „ 4 „
Kuchenteller „ 25 „
Tassen, weiß und farbig „ 5 „
Kaffeekannen von 25 „
Suppenschüsseln 45  „
Salatkumpen von 18  „
Fleischplatten „ 13 „
Salzmetzen „ 33 „
Essig- und Oelkrüge, weiß 25 „
Borratstonnen 35  „
Waschschüsseln, weiße von 42 „

Waschgarnituren von 95 L an
Kaffeserviee (Porzellan) von 1.90 an.

Ltück 4 L
14 »

von 7 „
» 19

» 12

» 29

an

an

an

Wassergläser
Biergläser mit Henkel
Bierbecher
Sturzflaschen
Glasteller
Zuckerdosen
Glaskrüge

an
" „

Bierkrüge ohne Deckel von 6 ^ an
Bierkrüge mit Deckel von 35 L an
Bier -, Wein -, Liquenrserviee alle Preise.

Wiffttgcltm, Melkeimer, AiisseWscn.

I

Kaffeemühlen von 85 ^ an
Zucker- und Kaffeebüchsen von 20 A an
Petrolenmkannen von 26 Z an.

lvLsills.
Wassereimer , hellblau und grau 80 ^
Schüsseln, rund von 33 „ an
Kochtöpse ,, 30 „ „
Zlaffeekannen ., 48 „ „
Bratpfannen , rund „ 19 „
Salzfässer „ 48 „ „
Kaffeetassen alle Preislagen
« - — . — »

Emaille -Teller von 10 L an
Leuchter von 30 ^ an
Schöps- und Schaumlöffel von 15 L an

Kochlöffel
Kochlöffelhalter
Wichskasten
Wellholz
Garderobhalter
Handtuchhalter
Schirmständer
Holzgallerien
Rosetten und Eicheln

Küchenlampen 25 .L
Stehlampen 95 ^
Hänge - und Zuglampen 2.90
Laternen»- von 38 L an.- > » 4

von 3 L an

Kinder-Körbchen
Marktkörbe
Waschkörbe
Holzkörbe
Arbeitskörbe
Reisekörbe

von 4 ^ an
,, 75 „ „
„ 68 „ „
„ 36 „ „
. 16 „ „
» 3.40

Holzstühle von 2.80 an
Leiterwagen von 3.90 an
Kinderstühle von 45 L an
Kinderwagen«- alle Preislagen.- <>

Uerschiedenr Haushaltungsartikel.
1Spiegel von 10 L an. j j Kefleck von 18 L an. ^ ^ Löffel von 3 L an. ^ jWaschhäfenv. 1.80 an.

Kese» von 28 L an. Thnrnorlagen von 24 L an Spiritus -Schnelllroltier 30L.̂

j Kohlenschiffe von 90 L an. j Kohlenfüller von 1 — an ^ 6̂0 St . Wo sch klammern 11 L

KausöattungSWUgenv. 1.80nn^ ^ Mgrleisen von 2.35 an. ^ F̂leischhackmaschinenv 2 50am̂'

Unsere Spielwaren -Aussteflung  ist eröffnet!
DM" Jeder Käufer erhält einen schönen Kalender gratis ! EWx

LMM«
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KebrNer 8cdiuiät klorrdeim
lüsrktMtr 7, Loke veiwliagstr.

Altrenommiertes Kcruchcms
für

Lleiäerstoüe, Lukskm, Lussleiiervsren uml Lollleküon.

Um den auswärtigen Besuchern des Weihnachts-Jahrmarktes günstige Gelegenheit
zum billigen Einkauf des Winterbedarfs zu geben, veranstalten wir am

Mrmarkl—Dienstagu. HiWock

ZMAilsmhiliktM
an welchen sämtliche Waren zu bedeutend ermäßigten Preisen zum Verkauf kommen.
»

Ein
großer Posten

^ i
ü 95 Pfennig

und
L 1.39.

Nur
so

lange
Vorrat!

UlSiäsr 'SßoLkS von 45 ktz. an.
DuksLri »., 140 em streit, von2 M . au.

Herndenflanrll,
echtfarbig, neue Muster, besonders billig.

^usstkucrwaren
wie Kölsch, Kattun , Barchent , Ketttücher , Tischtücher,

Handtücher re
bedeutend ermäßigt.

Schurzstoffen. fertige Schurzen
enorme Auswahl.

KaMchrr, Halstücher, Taschentücher.

Warme
l 'uoll-

llalerröeLk
vollständig weit

ü 1.25.

Kinderjacken
ü 2 Mark.

Kindermäntel
ü 3 Mark

re. rc.

Ä lij lll lll tr ^t lllilrll von 2 Mark an
Helle Jacken ebenfalls sehr billig.

Schwärze Umhänge L. 7"«̂ 7.
von . 1 .SO ÄL.

diesen2 Ausnahmetagen ist eine Unmenge Reste von Stoffen
aller Art zu staunend billigen Preisen ausgelegt.

Gelegenheit für Weihnachtskleider, Kinderkleideru. Blousen.

Ä

G

Ä

G
G
Ä
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Wichtig für alle Käufer die nach Karlsruhe
kommen.

Ueberzeugen Lie
sich von der Billig¬
keit meiner Preise.

Infolge Abschlüsse mit den leistungs¬
fähigsten Fabriken von sehr großen Posten

frischer diesjähriger:
Ueberzieher, Ulsters, Havelocks,

Besichtigung ohne
Kaufzwang gestat¬
tet und erwünscht.

Anzüge», Joppen, Hosen, Knaben-Anzügen, Knaben-Paletots,
Knaben-Capes re. re.

kann bei mir Jeder nur neue tadellose Waren kaufen, die sich verhältnismäßig weit billiger
stellen als sogenannte Ansverkaufsware « .

W ^ M ^ Nettestes und

Hs . « L -
^ Karlsruhe'

LV " bei streng festen Verkaufspreisen.
ILnLsvr iittil Lnnrinslr . Lvlr « . »» » MMMi

Neuenbürg.
ViSr - 'jsrÄVi . SrSi Lslroksr.

Sonntag den 24 . d. M ., vorm. 11—1 Uhr

' s Ms Irüljslhvpjikii-Küilzerl,
I»UvI » n1ttUA8 VON i lttl UI»

LLon 2 Srb,
ausgeführt von der- 'Uforzheirner Kokosfeums -Kcrpelre.

Dir. : Herr Kapellmeister lkuKvi » VVui« u8.

Es ladet ergebenst ein AkVHeV.
W i l d b a d.

Am Sonntag den 24 . Nov ., von nachmittags /sl Uhr an
mache in Neuenbürg

ptiotoZillpk . ^ uknLtunöa
Kart Mkumenthal,

Hofphotograph.

kmerbeoneili Neükiidmls
Samstag 23. Nov., abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal (Pfrommer).

Tages - Ordnung:
Vorschläge von Mitgliedern(Meister

und Gesellen) zu den demnächst zu
bildenden Gesellenprüfungs- Aus¬
schüssen für verschiedene Gewerbe.

Lesen des Gewerbeblattes, Ver¬
schiedenes. Der Vorstand.

Fnhraccord.
Wir haben die Beifuhr von ca.

25 Waggon Schlacken, Rhein¬
land und Cemeut vom Bahn¬
hof Höfen frei Baustelle Sanatorium
Schömberg zu vergeben.

Offerte an
«artviislsi » L Js»88vniix,
Asphalt-, Cement- u.Betonbaugeschäft
Pforzheim, unt. Augafse Nr. 35.

km Mmt KB
hat zu verkaufen

Wilh. Burkhardt.

Husten Men
die bewährtenu. feinschmeckenden

Kaiser s
Brust-Caramellen
(Nokz-Ertrokt mil Ioäer in fester Form).

not. beglaubigte
^ Zeugnisse verbürgen
den sicheren Erfolg bei Hnsten,
Heiserkeit, Katarrh «nd Ver¬
schleimung. Dafür Angebotenes
weise zurück! Packet 25 Pfg.

Niederlagen  bei:
Wilhelm Fietz in Neuenbürg.
Chr. Boger in Calmbach.
W. Waldmann in Herrenalb.

Reuen bürg.
Es ist mir ein

schnurzer Schäfer!,mid
zugelaufen,welcher gegen Einrückungs¬
gebühr abgeholt werden kann.

Rentschler, Stationswärter.

Ein jüngeres Mädchen
kann sofort oder bis Weihnachten
eintreten bei

Bäcker Grotzmann.

Schon

Ries probiert
und herausaefunden, daß

liai - ! »Iiü' 8 ^
8xitrlVk8 «rilr!l.Lruslbonbons

die allerbesten"ML
Hausmittel geg. jed, Husten, Heiser¬
keit, Katarrh , Verschleimung etc,,
und nur echt in Paketen ü io , 20
und 40 Pfg . , also iiiolit oll «n
ausgewogen , zu haben sind in
Neuenbürg  bei ; C Biixen-
stein, Conditor, F . Rall ; Do bei,
Gottfried König , Gemeinde¬
pfleger ; Herrenalb  bei : B.
Brosius , Conditor; Loffenau , 8
C. F . Schweikhardt. I

kremen- kgffimore
Kremen- Lslvesdn
kremen- grEZa
kremen- i.3Me

kremen- Oeksien
kremen- Au§Wen„
6enus- kk«ML

dILbsce Auskunft erteilt:
Ptwoä . Wkiss,

Lar ! MtMtzr , Uiläbstä.

. « trcng reelle u, billigste Bczngsauellrl^
! Jnmchr alslövüov Familien imMebrauchel»

ESriscSaunc» Schwanenfeseru, Schwa- !
NkUSanne« u alle anderen Sorten BettsedernI
u. Tannen. Neuheit und beste Reinigung >
garantiertIMute,prcisw, Bettfeder» p, PsundI
,ür «.««; 0,8« : 1^4; 1,4«. ' Prima Halb-«
Sanne» ! ,k« : l,8», Volarfedcrn : haidweißI2 ; weiß 2,5«. Silberweiße Mlinse- und«
Schwa!icnscdern3;3,ö«: 4; 5. SUberwcißc«
«iälrsr-u,Schwa«enSauncnb,7ö: ,;8,io .fiis
Echt chincstlckr« anzLauncv2,50; g. Po- 1
larSannen4 ;K Jedes belieb, iduan-i
tum zollfrei geg. Nachn.INIchtaesallcndc- be-i
rcitwill. aus rnscrc Kosten zuriiÄgcnomnlcn. ?

peokerL 6o.
in k-lsr ^cn-c! Nr. 3S in Westfalen.

DM" Proben «. auSführl. Preislisten , auch
über Lettstocks, urnfoststu.vortofreilNn»

aatre Ser̂ re!«1axen erwünscht!

Neuenbürg.
Für die mir anläßlich meines

90. Geburtstags so vielfach, nament¬
lich auch von Seiten der Herren und
der früheren Mitarbeiter der Sensen¬
fabriken, wie von Herrn Dekan im
Namen des Kirchengemeinderats zu
Teil gewordenen Aufmerksamkeiten
und Spenden, spreche ich hiemit meinen

hrrzlichße«DM ms.
Karl Bäßler.

Neuenbürg.
Sonntag den 24 . November

von d«r H. JeuerrveHrkcrpelle
im grünen Baum.

MM » Anfang /s3 Uhr . »MM

Neuenbürg.
Heute Samstag

Mctzelsuppe,
wozu ergebenst einladet

Karl Pfrommer.
Neuenbürg.

Alle Sorten prima Kunstmehl:
Welschkormnehl,

Welschkor«,
Gerste,

Gerstenmehl,
sowie sämtliches Futtermehl,
empfiehlt billigst

G. Gaiser , Bäcker.
Waldrenn  ach.

Eine noch gut gehende, fahrbare

Dreschmaschine,
für Hand- und Göpelbetrieb, ver¬
kauft billig

Joseph Klingenmayer.

Neuenbürg.
Leinkuchenmehl und

Gerstenmehl
empfiehlt in garantiert reiner Ware
billigst

Albert Reugart.
Wiederverkäufer zu billigsten

Engrospreisen.
Neuenbürg.

Es wird auf 1. oder 15. Dezbr.
ein braves, fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat, gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Gesucht
einen Büschelholzbinder für
Accord oder Tagtohn.

Chr . Keller in Calmbach.

Neuenbürg.
Hottesdienste

am 2S . Sonntag nach Trinitatis,den 24. November:
Predigt vorm. 10 Uhr (Mat . 24,15 —28:

Lied Nr. 635) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. 1' /- Uhr für die

Söhne : Stadtvikar Fleck.
Mittwoch , den 27. Novbr. , abends

7-/- Uhr Bibelstunde.
Samstag , den 30. Nov., Feiertag des

Andreas , Vorbereitung und Beichte
vorm, 10  Uhr.



Vorzugspreise kür üeu ûkirmurkk.
Da wir einen derartigen Extra -Verkauf nur sehr selten bieten , so empfehlen wir , ron dieser günstigen

Gelegenheit weitgehendsten Gebrauch zu machen.

Kleiderstoffe.
All Weil Kleiderstoffe. iliWlbr.M

regl . Preis bis 1 F s'

Kill Pastell Klei derstoffe LU .'iL ttL
^regl . Preis bis 1.50 - - , ,

El«Wen Kleiderstoffe,
M  W regl . Preis bis 2.60

Besonders beachtenswert!

Ein Posten

reinwollene Flanelle
90 Ctm . breit , regl . Preis 2 ^

jcht 98 Mg.

Baumwollwaren:
k.38Pf.

36,,

41

Ein Posten Hrmde«fimrelle
Zephir , regl . Preis 55

Ein Posten Uelonr -Flanelle,
für Hauskleider , regl . Preis 50

EinMosten Schiirzenstoffe,
115 Ctm . breit , regl . Preis 60

Ein Posten Unterrockstoffe, ^ «

Ein Posten Zephir -Ketttücher ^
regl . Preis 2 .25 vl . ^) s.

Ein Posten Ftanell -KrtttSchrr
regl . Preis 2 .65 ^ „

Ein Posten Kett-Trppiche
regl . Preis 1.95

130

Ein Posten

Handtücher,
regul . Preis 48 ^

Meter 36 Pfennig.

'Wvll 'vVÄr
Ein Posten pliischhanben

regl . Preis bis 1.50

Ein Posten wollene Hauben
regl . Preis bis 95 ^

Ein Posten Chalrs , OL 'L
prrrriiivrltril . gestrickt von
16er Wolle.
20er Wolle,
Heroen-Molle.

Et. 03 Pf.
48

95 Pf.
1 . 70
2 . 63
3 . 10

llll.

IdrilLvtaxsQi
regul . Preis

98Normal Hemden
Uormat -H- se», r-gü"'VZ '^

regulärer Preis
92

sür Damen,
regl . Preis 1 .20

sowie
Kitrer -Kernden , Kiber -Hojen , Jacken , Kostüme

LM " autzergewöhnlich billig.

Imitat -Hose« ,
Kver -Röcke,

68
62
34
82

ee

ete.

Diese Waren werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben.
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad . (Karr .) In der Nacht vom
Montag auf Dienstag ertönte gegen 3 Uhr das
Fcuersignal . Es brannte in der Wildbrett-
schen Buchdruckerei . Durch rechtzeitiges Bemerken
des Feuers und rasches Eingreifen der Feuer¬
wehr wurde jedoch das Feuer auf seinen Herd
beschränkt und es brannte nur ein Zimmer aus,
so daß außer einigem Mobiiiarschaden kein weiterer
Schaden entstanden ist. Bon wo das Feuer
ausgegangen , ist nicht aufgeklärt.

Neuenbürg,  22 . Novbr . Auf die im
heutigen Enzthäker enthalt , lü Korresp . aus
Obernhauscn , wonach der l9 Jahre alte Ernst
Bodamer in der Nähe von Schwann auf uner¬
klärliche Weise einen Schuß in den Oberschenkel
erhalten habe , wird von beteiligter Seite richtig
gestellt, daß es sich nicht um den gen. Bodamer,
sondern um dessen Schwager Ernst Schein Pf,
Steinbrucharbeiter bei E . Buck handelt . Der
verunglückte Sch . sei am Sonntag Abend im
Adlcrwirtshaus in Schwann gewesen , habe da¬
selbst angeblich mit einem Revolver gespielt und
sich so fahrlässigerweise selbst durch die losgehende
Waffe verletzt . Auf ärztliche Anordnung wurde
der Verunglückte am Mittwoch Vormittag in
das Krankenhaus nach Pforzheim verbracht / wo
ihm nach Untersuchung mit Astralsten die Kugel
aus dem Oberschenkel glücklich und noch recht¬
zeitig entfernt worden ist.

Neuenbürg. (Einges .) Als ein Zeichen
gemütlichen Zusammenlebens und Zusammen¬
wirkens der Arbeiter hiesiger Sensenfabrik sei
erwähnt , daß sie aus Anlaß des 90 . Geburts¬
tags des schon längst pensionierten Mitarbeiters
Karl Bäßler  unter sich eine Kollekte veran¬
stalteten. bei welcher sich der schöne Betrag von
über 25 ergab , womit dem Jubilar eine
große Ueberraschung und Freude über den auf¬
richtigen Anteil der Arbeiter bereitet worden ist.

Nagold,  21 . Novbr . Das K. Oberami
erläßt folgende Bekanntmachung . Dem Tag-
lvhner Karl Bauer  in Altenstcig -Stadt wird
mit Ermächtigung des K. Ministeriums des
Innern für eine mit Mur und Entschlossenheit
ausgeführte Errettung von Menschen aus der
ihnen durch Schcuwerdeii . eines Pferdes drohen¬
den Lebensgefahr eine öffentliche Belobung hie-
init erteilt.

Pforzheim . Der Musikverein  ver¬
anstaltet am Sonntag  den 24 . Nov . 1901,
abends 7 Uhr im Saalbau : Großes Konzert
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Th.
Mohr . Programm : I . Ouvertüre Nro . 3 in
6-Dur zur Oper „Leonore " für großes Orchester
von L. van Beethoven . II . Maria Magdalena.
Geistliches Drama in 4 Teilen für Solo , Chor
und Orchester von Jules Massenet . Dichtung
von L. Galtet . Deutsche Uebersetzung mit Aus¬
nahme der Chöre von Dr . G . Kratt . Solisten:
Maria Magdalena — Fräulein Zdenka Faß¬
bender, Großh . Hofopernsängerin in Karlsruhe.
Martha , ihre Schwester — Fräulein Marie Tom-
schik, Großh . Hofopernsängerin in Karlsruhe.
Jesus — Herr Otto Hintzelmann aus Berlin.
Judas — Herr Gustav Mehle . Orchester : Das
städt. Orchester (45 Mann ) aus Heidelberg.
Männerchor : Der Pforzheimer Männergesang¬
verein. Textbuch 20 ^s. Fremdeukarteu ä 2
für Auswärtige sind an der Kasse zu haben.

Calw,  18 . Novbr . Am Sonntag nach¬
mittag fand im Waldhorn eine stark besuchte
Wählerversammlung statt , in welcher Landtags¬
abgeordneter Kraut  und Reichsabgeordneter
Schrempf  über die letzte Session des Land - und
Reichstags Bericht erstatteten . Der Vorsitzende,
Ar. Prof . Haug,  eröffnete die Versammlung,
indem er die Wähler herzlich willkommen hieß
und vor Eintritt in die Tagesordnung den be¬
kannten Prozeß gegen den „Beobachter " und
den „Wahren Jakob " wegen Beleidigung der
deutschen Chinakrieger zur Sprache brachte und
hiebei sich als Bezirks -Obmann der Krieger¬
vereine gegen die Aeußerungen von Rechtsan¬
walt K. Haußmann energisch verwahrte . Hie¬
rauf führte Abgeordneter Kraut  Folgendes
uus: Die Kammer habe vom 15 . Januar bis

Juli in 77 Sitzungen getagt . Er (Redner
habe sich der freien Vereinigung angeschlossen;

nur durch den Anschluß an eine Fraktion sei
es möglich , einen Sitz in den vielbegehrten
Kommissionen , wo tüchtig gearbeitet werde , zu
erlangen . Die Zusammensetzung der Kammer
sei im wesentlichen dieselbe geblieben wie beim
letzten Landtag . Die stärkste Partei sei die
demokratische und sie habe deshalb das Anrecht
auf den Präsidenten . Das erste Zusammen¬
treffen der Parteien sei bei der ersten Frage
entstanden , ob die Thronrede mit einer Adresse,
die die Richtschnur eines Landtags darstelle , zu
beantworten sei. Die Volkspartei und Sozial¬
demokratie erklärten sich für eine Adresse , weil
sie die Verfassungsrevision an die Spitze der
Verhandlungen stellen wollten , sämtliche andern
Parteien seien dagegen gewesen , weil sie sich
sagten , es hätte keinen Wert , solange zur Frage
der Umgestaltung der beiden Kammern kein
neuer Vorschlag vorliege . Die Hauptarbeit
habe die Feststellung des Etats gebracht . Die
Ausgaben und Einnahmen belaufen sich rund
auf je 89 — 90 Millionen Mark . Aus den Er¬
trägnissen des Kammerguts rühren 31 Mill .,
aus den direkten Steuern 19 Millionen , aus
den indirekten Steuern 10 Millionen , aus
Sporteln 3ffs , aus Post und Telegraph 3— 4
und aus den lleberweisungen vom Reich 21 — 22
Mill . her ; dagegen seien die Matrikularbeiträge
auf etwa 25 Mill . zu schätzen. Auffallend sei
es , daß Württemberg unter den Einnahmen
keine Rente aus den Eisenbahnen zu verzeichnen
habe ; das Land sei gezwungen etwa der
Einnahmen durch direkte Steuern zu erheben
und es liege die Sache so , daß Württemberg
den höchsten Steuersatz pro Kopf habe ; in
Württemberg kommen auf den Kopf 8 , dagegen
in Preußen und Bayern nur 6,3 ^ Steuer
auf den Kopf . Unsere Bürger seien mit
Steuern scharf angelegt und bedürfen einer
Erleichterung . Es sei keine Hoffnung vor¬
handen , daß die Steuergesetze bei der gegen¬
wärtigen gedrückten Lage des Weltmarktes
höhere Einnahmen bringen werden ; dagegen
werden die Ansprüche an den Staat immer
größer und es könnten die Ausgaben nicht
reduziert werden . Uebrigens gebe es in
Württemberg eine Anzahl von Gemeinden , die
unter dem Steuerdruck noch mehr leiden als
der Staat . Es gebe 250 Gemeinden , die keine
Steuern erheben , dagegen gebe es Gemeinden,
die ebensoviel bis das Doppelte der Staats¬
steuer als Gcmeindeschaden umlegen ; so lege
die Gemeinde Rothensol , die höchst angelegte
Gemeinde Württembergs , 7 — 800 °/„ der
Staatssteuer um . Es sei notwendig , daß die
Gemeinden von Schul - und Straßenlasten er¬
leichtert werden ; dies könne aber nur geschehen,
wenn der Staat aus seinen Eisenbahnen eine
höhere Rente beziehe. Die württ . Eisenbahnen
rentieren sich nur zu 3,09 °/o ; die Rente sei
also nicht einmal hinreichend , um die Ver¬
zinsung zu bewerkstelligen . Bayern beziehe aus
seinen Bahnen eine Verzinsung von 3,9 , Sachsen
von 4ff/2 und Preußen von 7 °/o. Thatsache sei es,
daß der preußische Staat nicht nur seine Eisenbahn¬
schuld verzinsen , sondern auch noch Hunderte von
Millionen zu kulturellen Zwecken zur Verfügung
stellen könne. Woher käme nun bei uns die ge¬
ringe Rente ? Zunächst aus den ungünstigen
Terrain -Verhältnissen und sodann aus unserer
ungünstigen geographischen Lage ; uns fehle jeder
Durchgangsverkehr sowohl bei Gütern als bei
Personen . Es sei einleuchtend , daß hierin eine
Aenderung getroffen werden sollte , aber es frage
sich, wie soll die Aenderung gemacht werden?
K. Haußmann und seine Freunde suchen eine
Besserung in der Tarifoerbilligung , in der
Herabsetzung des Kilometerpreises z. B . der 3.
Klasse von 3,4 auf 2 .fl . Die Anhänger der
Tarisverbilligung hoffen dadurch eine wesentliche
Steigerung der Einnahmen , das Volk werde viel
mehr reisen und auch die Nachbarstaaten werden
für eine derartige Tarifreform zu gewinnen sein;
allerdings werden zunächst Mindereinnahmen,
später aber höhere Einnahmen zu erwarten sein.
Redner verkennt das Gute dieses Vorschlags nicht,
aber er hält das Experiment für gefährlich , zu¬
mal die Reform sich bloß auf den Personen¬
verkehr und sich nicht auch auf den Güterverkehr
ausdehnen solle. Würden unsere Bahnen die

gleiche Rente wie die der Preußischen ergeben , so
hätten wir eine Mehreinnahme von 20 Mill . Mi;
hätten wir davon nur die Hälfte , so wäre uns
geholfen . In nächster Zeit ständen dem Staate
große Auslagen durch den Umbau verschiedener
Bahnhöfe und durch Verbesserung des Oberbaues
der Bahnen bevor ; der Minister habe von über
100 Mill . gesprochen . An eine Eisenbahnge¬
meinschaft mit Baden und Bayern werde nicht
zu denken sein ; am besten wäre eine Reichseisen¬
bahngemeinschaft , dieser Anschluß sei aber ver¬
paßt worden . Es bleibe also , da die Tarifbe¬
willigung wohl nicht der richtige Weg sei , nur
ein Anschluß an Preußen übrig . Er (Redner)
wolle aber die Eisenbahnen nicht an Preußen
verkaufen , aber es könnte ein Vertragsverhältnis
gefunden werden , das uns einen besseren Durch¬
gangsverkehr bringen und uns die erwünschte
Selbständigkeit erhalten würde ; Voraussetzung
sei , daß das Personal aus den Landeskindern
genommen werde . Bei der Einheitsmarke sei eine
solche Form gefunden worden , daß die Selbst¬
ständigkeit Württembergs nicht in ^ rage gestellt
sei und so könnte es auch mit den Eisenbahnen
geschehen; es sei doch verfehlt , zu sagen , mit
Preußen schließen wir überhaupt keinen Vertrag
ab . Eine wichtige Beratung habe sodann die
Stellungnahme der württb . Regierung zur Er¬
höhung der Getreidezölle erfahren . Es sei zu
sagen , daß die Kammer im allgemeinen der
Landwirtschaft sehr freundlich entgegenkomme . Die
Regierung wolle die Industrie schützen, zugleich
aber auch der Landwirtschaft einen hinreichenden
Schutzzoll gewähren . Einem dahingehenden An¬
trag haben die freie Vereinigung , das Zentrum
und die deutsche Partei einstimmig , von der Volks¬
partei 7 Mitglieder zugestimmt , dagegen hätten
sich die Sozialdemokraten als geschworene Gegner
des Schutzzolles auf Getreide bewiesen. Die
gegenwärtige Zeit deute aber daraus hin , daß
die Landwirtschaft nicht untergehen dürfe , wo
käme Deutschland hin , wenn ein reiner Industrie¬
staat daraus werden würde ? Die nächste Tag¬
ung des Landtags werde hauptsächlich der Be¬
ratung der Steuerreform , (Redner gehört dieser
Kommission an ) welche ziemlich glatt durchgehen
werde , der Gemeindeverwaltungsreform und der
Neuregelung der Verhältnisse der Volksschule
(fachmännische Bezirksaufsicht ) gelten . Stürmischer
Beifall folgte den wohldurchdachten Ausführungen
des Redners . — Nach einer kurzen Pause sprach
Reichstagsabg . Schrempf  über die Chinapolitik,
über das neue Weingesetz (dessen wesentlichen
Inhalt er mitteilte ), über das Urheber - u . Ver¬
lagsrecht , über das Privatversicherungsgesetz , über
die Seemannsordnung , über die Thäligkeit der
Kommissionen und des Plenums und über den
neuen Zolltarif . Bei letzterem handle es sich
nicht um etwas ganz Neues , die Grundsätze , ob
Freihandel oder Schutzzoll , seien schon früher er¬
ledigt worden ; Deutschland habe jetzt schon Schutz¬
politik und werde sie auch weiter führen ; es
frage sich nur , wie wird diese Schutzpolitik weiter
geführt ? Es handle sich hiebei hauptsächlich um
das Verhältnis zwischen Landwirtschaft und In¬
dustrie . Es sei sicher anzunehmen , wenn heute
die Schutzzölle fallen würden , so würde die In¬
dustrie in schwerster Weise notleiden , Deutschland
würde von anderen Staaten , besonders von
Amerika erdrückt werden , gerade von letzterem
Riesen würde Deutschland aufs schwerste be¬
troffen . Wenn man sehe, wie Amerika sich immer
mehr von dem Einfluß Europas frei mache und
seine Kapitalkraft in stärkstem Maße anstrengs,
so sei dies eine ernste Mahnung an die deutschen
Industriellen , auf der Hut zu sein. Wäre Bis¬
marck am Ruder geblieben , so hätte er die Zölle
weiter gefördert , wir befänden uns in einer
besseren Lage und der innere Markt wäre be¬
friedigt . Bei dem Zolltarif meine man , es
handle sich nur um landw . Zölle , von den 900
Positionen des Jndustrietarifs spreche kein Mensch,
man habe sich förmlich verbissen auf die landw.
Zölle . Und doch habe die Landwirtschaft , als
früher die Jndustriezölle eingeführt worden seien,
geschwiegen und erst dann , als sie gesehen habe,
daß sie nicht mehr fortkomme , habe sie auch ihre
Forderungen und Wünsche vorgelegt . Der beste
Landwirt könne aus seinem Betriebskapital nicht
einmal den Zins erhalten ; unser Großkapital
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hüte sich Wohl, sich in der Landwirtschaft fest-
zulegen. In was bestehe hauptsächlich das
Kapital der Banken? In Obligationen und
industrieellen Werten. Bei der Industrie sei
das Kapital bereit gewesen, alles zu thun;
wenn die Landwirtschaft die Mittel erhalten
würde wie die Industrie, so wäre sie in einer-
ganz anderen Lage. Es handle sich nun darum,
dürfen wir die Landwirtschaft der ausländischen
Konkurrenz so weit aussetzen, daß sie bankerott
wird. Die Einfuhr an Getreide betrage 36sis
Mill. Doppelzentner; die Einfuhr an Vieh sei
kolossal; es könnte schon mit kleinen Mitteln
viel für die Landwirtschaft geschehen. Wir
Freunde der Landwirtschaft sagen: Deutschland
kann kein Industriestaat werden wie England,
denn letzteres hat sehr viele Kolonien; der
durchschnittliche Wert einer Getreideernte in
Württemberg betrage 120 Mill. Mark, land¬
wirtschaftliche Betriebe seien es 306 643; wenn
diese Betriebe nicht existieren können, so erwachse
aus diesem Zustand doch ein unberechenbarer
Schaden. Von dem bisherigen Schutzzoll habe
der Jndustrieelle Vorteil, warum werde dieser
Grundsatz nicht auch auf die Landwirtschaft an¬
gewendet? Redner schloß mit den Worten: Die
Industrie soll erhalten bleiben und ebenso auch
die Landwirtschaft, denn letztere ist ein nicht
minderer Zweig des deutschen Erwerbslebens.
Auch dieser mit großer Beredsamkeit und Ueber-
zeugung erstattete Vortrag fand lebhafteste Zu¬
stimmung. Bei der nun sich anschließenden
Diskussion ergriffen2 Mitglieder der national-
sozialen Partei, die Herren Postassistent Kauff-
mann und Professor Beutter — ersterer zu
längerer Erwiderung— das Wort , um ihren
politischen Standpunkt zu den angeregten
Fragen darzulegen. Diese Ausführungen veran-
laßten die beiden Abgeordneten nochmals die beiden
Hauptpunkte ihres Vortrags näher zu erläutern
und weitere Aufklärungen zu geben. (C. W.)

Pforzheim,21.  Nov . Im großen Saal
des schwarzen Adler hier fand gestern Abend
eine Kundgebung zu Gunsten der Handels¬
vertragspolitik und gegen die Erhöhung der Ge¬
treidezölle statt. Prof . Huber-Stuttgart legte
in Isis ständiger Rede die einschlägigen Fragen
in eingehender Weise dar. Im Anschluß daran
gab Dr. Borgius-Berlin einen kurzen Ueber-
blick über die handelspolitische Lage und forderte
zu energischer Gegenwehr auf. Beiden Rednern
wurde lebhafter Beifall gespendet.

Deutsches Weich.
Offenbar im Hinblick auf den nahen Zu¬

sammentritt des Reichstages hat der Kaiser
in letzter Woche wiederholt den Reichskanzler in
Audienz empfangen. Dem am 26. ds. zusammen¬
tretenden Reichstage stehen ja diesmal ganz be¬
sonders wichtige und schwierige Vorlagen zur
parlamentarischen Erledigung bevor.

Wie man aus zuverlässiger Quelle erfährt,
haben in letzter Woche in allen Ressorts der
Reichs Verwaltung  und unter Mitwirkung
des Bundesrates fortgesetzt Beratungen statt¬
gefunden, um das große Defizit im Reichshaus¬
halt herabzumindern und die Deckung desselben
in den bevorstehenden Reichstagsverhandlungen
zu erleichtern. Es läßt sich inzwischen bestimmt
voraussehen, daß es schwerlich gelingen wird, das
auf 100 Millionen geschätzte Defizit um mehr
als 20—30 Millionen zu kürzen. Das Be¬
streben, die Einzelstaaten thunlichst zu entlasten,
muß scbslverslündlich seine Grenze da finden, wo
es gilt , notwendige Ausgaben zu machen,
namentlich im Interesse des Heeres- und mari¬
timen Schutzes des Reiches. Auch ist zu berück¬
sichtigen, daß gerade in wirtschaftlich zurückläufigen
Zeiten mit öffentlichen Arbeiten nicht zurück-
gehalten werden sollte, die später doch einmal
geleistet werden müssen, und durch deren mög¬
lichst baldige Vergebung zahlreichen unfreiwillig
feiernden Händen Beschäftigung und Brot zuge¬
wiesen werden kann.

Die bayerische Kammer der Abgeord¬
neten  hat in letzter Woche die Debatte über
die allgemeine Finanzlage beendet. Dabei kam
auch die Reichsfinanzreform zur Sprache und
führte dazu der Finanzmiuisterv. Riedel aus,
er sei Gegner einer allgemeinen direkten Reichs¬
einkommensteuer, weil er wünsche, daß die finan-
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zielten Verhältnisse der Einzclitaaten von diesen
unbeschränkt selbst bestimmt werden. Eine Reichs¬
finanzreform müsse den Grundsatz festlegen, daß
die Matrikularbeiträge niemals die Ueberweisuug
übersteigen dürfen.

Die Geldnot,  die fast alle Staatskassen
in der Gegenwart zu überstchen haben, hat auch
das französische Budget befallen, aber der Finanz¬
minister Caillvux ist entschlossen, kurzer Hand
durch eine Anleihe von 265 Millionen Franks
die nötigen Staatsmittel zu beschaffen und die
Deputiertenkammer wird wohl der Vorlage zu¬
stimmen.

München,  21 . Nov. Die Protestver¬
sammlung der Münchner  Studentenschaft
gegen Chamberlains Ausführungen, welche
gestern abend hier stattfand, war von 3000
Studenten, sowie von vielen Professoren besucht.
Unter großem Beifall sprachen die Prof . Frhr.
v. Stengel und Prof . Graf du Moulin-Eckart,
welche beide energisch gegen jeden Vergleich der
deutschen Kriegführung im Jahre 1870 mit
den Vorgängen in Südafrika Protestierten. Mit
dem Gesang „Deutschland, Deutschland über
Alles" schloß die Protestversammlung.

Württemberg.
Stuttgart,  22. Nov. Die heutige Sitzung

der Finanzkommission  begann um lOsi- Uhr
in Anwesenheit des Ministerpräsidentenv. Breit¬
ling und des Ministers der auswärtigen Ange¬
legenheitenv. Soden. Auf der Tagesordnung
steht die Besprechung des zwischen der Reichs¬
postverwaltung und der württ. Regierung abge¬
schlossenen Vertrags, betr. Einführung der Ein¬
heit  smar ke in Württemberg. Referent Liesching
(Vp.) weist zunächst auf den Antrag Galler vom
Mai d. I . hin. Redner glaubt nicht, daß staats¬
rechtliche Bedenken in Frage kommen, da im
Vertrag die württ. Reservatrechte von der württ.
Regierung gewahrt worden seien. Bezüglich der
materiellen Frage wünscht Liesching außer der
der württ. Verwaltung gewährten Vergünstigung
von jährlich 30000 daß den württ. Liefer¬
anten für Papier rc. auch in Zukunft die seit¬
herigen Lieferungen Vorbehalten bleiben und daß
die württ. Verwaltung auch an dem bei großen
Lieferungen gewährten Rabatt partizipiert. Im
allgemeinen kommt Referent zu dem Schluß, daß
die Neueinrichtung als solche wohl in den weite¬
sten Kreisen begrüßt werden dürfe, daß jedoch
die nachträgliche Genehmigung des gesamten
Abkommens durch die Kammer nötig sei. —
Der Mitberichterstatter Dr. v. Kiene (Z .) legte dar,
daß eine Beeinträchtigung des Reservatrechtes
vorliege, desgleichen des Bewilligungsrechtes der
Stände, daß die Forderungen des Antrags Galler
nicht erfüllt seien und daß auch politische Be¬
denken gegen die Uebereinkunft sprechen. Er
kam daher zu dem Antrag, die Kammer solle die
Zustimmung der Ständeversammlung für erfor¬
derlich erklären und ihrerseits dieselbe verweigern.
Hierauf setzte der Präsident des Statsministeriums
v. Breitling die Auffassung der Regierung aus¬
einander, welche solche Vereinbarungen als Ver¬
waltungssache betrachtet und weder eine Ver¬
letzung des Reservatrechts noch des Etatsrechts
als gegeben anerkennt. Sie hält sich in aller
Abneigung gegen Streitigkeiten zur Wahrung der
Rechte der Regierung verpflichtet und hofft um¬
somehr auf eine friedliche Verständigung, als das
Abkommen selbst von der Mehrheit gebilligt wird.
Die Debatte wurde hierauf abgebrochen und soll
erst fortgesetzt werden, wenn sämtliche Ausführ¬
ungen des heutigen Tages im Druck vorliegen
und der Reichstag in die Weihnachtsferien geht.

Stuttgart,  22 . Novbr. Die volkswirt¬
schaftliche Kommission der Kammer der Abgeord¬
neten tritt am Dienstag Vormittag sis 10 Uhr
zusammen.

Württ . Schwarzwaldverein . Be¬
zirksverein Stuttgart.  Montag den 25.
Nov., Abends 8 Uhr in Bürgermuseum
Vortrag  von Herrn Professor Dr . Sauer
über „Die Thermalerscheinungen im Schwarz¬
wald". Auch Mitglieder anderer Bezirksvereine
sind freundlichst eingeladen.

Ausland.
Die franz. Deputiertenkammer hat den von

dem Handelsminister Millerand bekämpften An¬
trag, von den im Ausland angekauften Schiffen

einen Einfuhrzoll zu erheben, mit 510 gegen 3;
Stimmen abgelehnt, wodurch Millerand die ihm
kürzlich zugefügte Scharte wieder ausgewetzt bekam

Brüssel,  21 . Nov. Aus Süd-Airika
wird gemeldet, daß de Wet mit 6000 Mann
darunter 1500 Afrikander, seine Offensiv-
Operationen im Norden des Oranjestaates mit
Kraft wieder aufnehmen wird.

Brüssel,  21 . Nov. Der aus Berlin nach
Hilversum zurückgekehrte Burenabgesandte Fischer
übergab dem Präsidenten Krüger einen Plan
für das gemeinschaftliche Vorgehen aller deutschen
burenfreundlichen Vereine.

London,  21 . Nov. Eine heute früh ver-
öffentlichte Verlustliste meldet, daß in einem am
17. d. M. bei Roodepoort stattgehabten Gefecht,
über welches bisher noch nichts berichtet war,
ein Leutnant und ein Sergeant getötet und neun
Mann verwundet worden sind. — Die vom
Kriegsamte veröffentlichte Verlustliste umfaßt
6 Tote, 12 Verwundete, 1 Gefangenen und 151
an Krankheiten Verstorbene.

Die englische Regierung,  bedrängt
durch den endlosen südafrikanischen Krieg, fühlt
sich veranlaßt, der Welt neue Beweise von der
Nnerschöpflichkeit der englischen Machtmittel zu
geben. Es wurde im englischen Marineamt be¬
schlossen, den Bau von 20 neuen Kriegsschiffen
vorzubereiten und eine Anzahl Unterseebote an¬
zuschaffen. Ferner soll das englische Kriegsamt
beabsichtigen, die Territorialarmee zu vermehren,
indem es mehrere neue Bataillone Miliz in Eng¬
land schaffen will.

In einigen spanischen Städten , namentlich
in Barzelona  ist es zu schweren Unruhen
gekommen, wobei die Studenten in erster Reihe
die Hauptrolle spielten. Das Ministerium
Sagasta beschäftigte sich schon wiederholt mit der
Frage, ob nicht der Belagerungszustand über
Barzelona verhängt werden soll; im übrigen will
ein hartnäckiges Gerücht wissen, Sagasta seizkrank
und regierungsmüde.

Der türkische Sultan  hat , nachdem er
den Franzosen alle Zugeständnisse bewillige«
mußte, auch den Oesterreichern freiwillig auf
mehrfache frühere Reklamationen nachgegebe»
und auch ihnen Zugeständnisse gemacht. Nu«
werden Wohl auch die Russen mit neuen Forder¬
ungen kommen, so daß dem armen Sultan schließ¬
lich aus lebendigem Leib Riemen geschnitten werden.
Mutmaßliches Wetter am 24. u. 25. November.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag und Montag ist bei sinkender

Temperatur noch größtenteils bewölktes, aber in der
Hauptsache trockenes und nur zu vereinzelten Schnee¬
fällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Telegramme.
London,  22 . Nov. Der bisherige hiesige

deutsche Botschafter Graf Hatzfeldt  ist heute
früh 8 Uhr in der deutschen Botschaft gestorben.

London,  22 . Nov. Graf Hatzfeldt ist im
Beisein seiner Gattin und seines Sohnes ganz
ruhig entschlafen. Gestern abend lOsir Uhr
war er noch bei vollem Bewußtsein. Seit seiner
Rückkehr nach England vor etwa sechs Wochen
hat Graf Hatzfeldt nur ein- oder zweimal in
einem Rollstuhl das Haus verlassen. Die Leiche
wird nach Deutschland übergeführt und in der
Familiengruft beigesetzt werden. Auf der deutschen
Botschaft weht die Flagge halbmast.

Köln  a . Rh. , 22. Nov. Die „Kölnische
Ztg." meldet aus Rom: Otto von Bülow,  der
ehemalige preußische Gesandte beim Vatikan, ist
heute an einem Herzschlag Plötzlich gestorben.

Gotha,  22 . Nov. Die Herzogin-Witwe
Marie geht mit der Großherzogin von Hessen
in den nächsten Wochen nach Nizza znm Winter-
aufenthalt. — Prinzessin Heinrich von Preußen ist
zu längerem Aufenthalt in Darmstadt eingetroffen.

Karlsruhe,  22 . Nov. Das Präsidium
des badischen Militärvereiusverbandes veröffent¬
licht den Beschluß, von Protestkundgebungen
gegen die bekannten Aeußerungen des englischen
Ministers Chamberlain abzusehen.

Liverpool,  22 . Novbr. Die Bank von
Liverpool teilt mit, daß sie infolge betrügerischer
Handlungen eines Buchhalters voraussichtlich
einen Schaden von 170000 Pfund erleiden werde.

MW- Mit einer Beilage . "WR
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.


	[Seite 829]
	[Seite 830]
	[Seite 831]
	[Seite 832]
	[Seite 833]
	[Seite 834]
	[Seite 835]
	[Seite 836]

